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erhalten gebliebener oder, befjer gejagt, aus ihrer Ajche wieder erftandener Gemeinden

6i8 ing vorige Jahrhundert hinein fat das ganze weite Gebiet unbewohnt lag. Nach der

Vertreibung der Türken begannen nene Anftedler einzuvandern, und zwar in ESongrad

Magyaren, in Esandd jedoch außer den noc) jebt die Mehrzahl und das leitende Element

bildenden Magyaren auch Serben, Walachen, Slovafen und in geringer Zahl Deutjche.

Der Religion nach ift der Stern der Bevölkerung vömisch-fatholifch und veformirt, ferner
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Wiejenwafler.

(eben da Griechifeh-Drientalifche und Griechifch-Katholiiche, Evangeliiche A. &., Unitarier

und Juden. Eine unitarische Kirchengemeinde befteht nur in H6d-Mezö-Bajarhely.

Außer den erwähnten gibt es jedoch in diefen Landestheile noch eine wenig befannte,

aber hochintereffante Neligionsgenofjenfchaft: die der Nazarener, oder wie fie ich nennen,

der „Gläubigen“, der „wahren Chriften“. Die eigenthümlichen Schwärmer wohnen in

den meisten Gemeinden des Csongräder und Csanäder Comitats zerftrent und bilden hier

und da ziemlich anfehnliche Kirchengemeinden. Dieje veligiöje Senofjenjchaft wurde durch

Sammel Heinrich Fröhlich, proteftantifchen Paftor zu Leutwyl in der Schweiz geftiftet,

wo derjelbe zu Ende der Dreifiger-Jahre die nazarenifchen Lehren zu predigen beganı.

In der Schweiz, im Elfaf, in Baden und Württemberg verbreitete fich die neue Secte

rasch und ihre Lehren wurden dann durch einige fanatische „Apojftel“ auch in verjchiedenen


